
g wo
er.
weiße

ſter,

Oſtern
tape

Keller

niſchen

Neh

45.

unver-
t dem

e alle
es

ebenſt
ng ſt e

und

de.

eban
adchen

Puülck-

Sie-
gnes
de.
idorf.
chero
nfeld,

Vierteljährl, Abonnements
Preis für Halle und unſere

unmittelbaren Abnehmer
20 Silbergroſchen, Der Courier.

Durch die K. Poſt Anſtalten
im Reg. Bez. Merſeburg,
in Nordhauſen, Hal-
berſtadt, Quedlinburg
u. Aſchersleben: 224Sgr.
Jn allen andern Orten: 275 Sgr.
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Deutſchland.
Berlin, d. 9. Januar. Se. Königl. Majeſtät

haben den Ober-Landesgerichts Rath und Kriminal-
Direktor Menshauſen zum Direktor des Land
und Stadtgerichts in Halberſtadt, und den Stadtge-
richts- Direktor Schroööner in Charlottenburg zum
Direktor des Land und Stadtgerichts in Halle an
der Saale und zugleich zum Kreis-Juſtiz-Rath fur den
Kreis Halle und den Saal- Kreis Allergnädigſt zu er

nennen geruht.
Darmſtadt, d. 5. Jan. Die Wahl des 7. Be

zirkes in Oberheſſen (Schotten) iſt nunmehr auch
bekannt. Sie fiel wieder auf den vorigen Deputirten,
Steuerkommiſſar Freſenius, Mitglied der dama-
ligen Minorität, einen charakterfeſten Mann, der ſich

von jeher gerne furs Gemeinwohl intereſſirte, na
mentlich fur die Verbeſſerung der Landwirthſchaft und
Viehzucht ſeiner Gegend mit Eifer wirkt. Auf
dem Wahlbezirk Budingen dagegen, der allein noch

zurück iſt, ſcheint ein eigener Unſegen zu ruhen. Er
wurde ſchon auf zwei Landtagen gar nicht vertreten,
wegen Unrichtigkeiten, die bei den Wahlakten vorfie-

len. Auch jetzt werden, wie man hoört, die beiden er-
ſten Wahlakte wegen vorgefallener Geſetzwidrigkeiten

nichtig ſein. Es iſt deshalb dort noch gar nicht zur
Wahl eines Deputirten ſelbſt gekommen und der Be-
zirk wird demnach auch auf dem bevorſtehenden Land
tage, dem man mit allgemeiner Erwartung entgegen
ſieht, ſobald noch nicht vertreten werden.

Man lieſt im Luxemburger Journal: Wir
können mit Gewißheit melden, daß die fur die Arbei
ten an der Feſtung im Jahr 1835 beſtimmte Summe
ſich auf 600,000 fl. beläuft.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 2. Januar. Die Wahlbewegungen

zur Ernennung neuer Parlamentsmitglieder werden

immer heftiger. Schon iſt es in dem freien England
zu Handgreiflichkeiten gekommen welche einen bluti-
gen Ausgang hatten. Jn Rochdale wurde u. a. bei
einem Meinungskampf einem Hrn. Rentice das Bein
mit einem Steine zerſchlagen.

Belgien.Brüſſel, d. 2. Jan. Geſtern am Neujahrstage
war bei Hofe zahlreicher Empfang. Um halb zwei
Uhr empfing der König das diplomatiſche Korps, an
deſſen Spitze ſich der engliſche Geſandte, Sir Robert
Adair, befand. Sodann wurden die Deputationen
des Senats und der Repraſentantenkammer bei Sr.
Maj. zugelaſſen hierauf der Kaſſationshof, der Rech
nungshof, der Generalſtab 2c. Die Cour endigte erſt
um halb funf Uhr. Nie hatte man einen ſo großen
Zuſammenfluß von Leuten bemerkt. Mehre Mitglie
der der Repraſentantenkammer hatten ſich der Depu
tation zugeſellt.
Jrn der Antwort auf die Rede des Praſidenten des
Kaſſationshofes ſagte der König unter Anderm:
„Jn der letzten Zeit konnte man einen Augenblick fuürch
ten, daß die Ruhe von Europa geſtoört werden moöchte;
allein gegenwärtig fängt der Horizont an, ſich aufzu-
klären, und die Sicherheit erwacht wieder. Die
Regierungen ſind zu aufgekläart, als daß
ſie den Frieden der Nationen, und viel-
leicht ſelbſt ihre Exiſtenz leichtfertig bloß-
ſtellen möchten. Alle begreifen, daß es beſſer iſt,
die eigenen Inſtitutionen zu befeſtigen und allmahlig
zu verbeſſern, ſo wie an der Vermehrung der Wohl
fahrt der Völker zu arbeiten als Ereigniſſe hervor
zurufen, deren Folgen Niemand vorherſe-
hen könnte.

SpanienUeber den Zuſtand der Dinge in den inſurgirten
nördlichen Provinzen Spaniens geben wir aus dem
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geſtern angefuhrten Schreiben aus Tudela, d. 16.
Dec. noch Folgendes Die Truppen der Königin woll
ten anfangs die karliſtiſchen Banden nicht aufreiben,
weil dies eine Gelegenheit war, von der Regierung
liberole Zugeſtändniſſe zu verlangen und zu erhalten;
als man gegen die Karliſten Ernſt machen wollte, wa-
ren ſie ſchon zu ſſtark. Dann hatten wir auch Gene-
rale und Oberoffiziere ohne Erfahrung, und vielleicht
auch ohne Muth, die ſich uberfallen, und in 4 oder 5
Gefechten ſchimpflich ſchlagen ließen. Der Soldat
war dadurch muthlos geworden, er wagte nicht mehr
gegen die Karliſten zu ziehen, die Chriſtinos in Na
varra miſchten ſich in nichts mehr, höchſtens verſchanz-
ten ſie ſich in kleinen Feſtungen, die ſie nach ihrem
Sinn erbaut hatten. Glucklicherweiſe bekam Mina
den Oberbefehl, und ſogleich änderte ſich die Geſtalt
der Dinge. Er begann damit, einen regelmäßigen
Spionendienſt einzurichten, den er ſehr gut bezahlt,
und es iſt ihm dies gelungen, er iſt ſehr wohl bedient
und Zumalacarreguy leidet nun Mangel an Nachrich-
ten. Mina gab den Soldaten Winterbekleidung, ſchick-
te viele Offiziere, ſelbſt Oberſten weg, die nichts
taugten, befoörderte tüchtige Leute, umgab ſich mit
erprobten Offizieren, und entwickelte eine ungemeine
Thätigkeit, Wachſamkeit und Vorſicht. Das hat
Vertrauen bei der Armee erweckt, ſie hat wieder Muth
gefaßt, und die Liberalen in Navarra wagen es wie-
der, ſich zu zeigen. Jn Kaſtilien und Arragonien
wird bewaffnet und organiſirt, und mehrere Bataillo-
ne Freiwilliger ſind bereits ins Feld geruckt. Selbſt
in Niedernavarra haben ſich einige Bauern einreihen
laſſen, in den Gebirgen ebenfalls. Andere wandern
nach Frankreich aus um nicht genöthigt zu werden,
für Don Karlos zu kampfen. Auf dieſe Weiſe neh-
men die Streitkräfte der Chriſtinos zu, die der Kar-
liſten ab.

Tuürkei.
Jn Alexandrien iſt Ende November v. J. die

Peſt ausgebrochen.

Der Herzog Auguſt von Leuchtenberg.
Dieſer junge, 24jahrige Furſt, welcher jetzt auf

der Reiſe nach Portugal begriffen iſt, hat ſchon früh
die Bekanntſchaft ſeiner Gemahlin, der Koönigin Don-
na Maria, gemacht. Als der Vater derſelben, der
Kaiſer Dom Pedro, noch in Braſilien regierte und
ſeine erſte Gattin, eine geborne Prinzeſſin von Oeſter-
reich, Mutter der Donna Maria, verloren hatte
knüpfte er im Jahre 1829 eine neue Verbindung mit
der Prinzeſſin Amalie von Leuchtenberg (der jetzi-
gen Herzogin von Braganza) an. Jn Begleitung
des Grafen Mejean, ſeines Erziehers, welcher auch
jetzt nach Portugal ſich begiebt, folgte der Prinz
Auguſt der theuern Schweſter nach Rio Janeiro,
und fand dort Gelegenheit, nicht nur den Kreis
ſeiner Kenntniſſe und Erfahrungen zu erweitern,
ſondern auch durch ſeine Bildung und Liebenswür-
digkeit die Neigung und Achtung ſeines Schwa-
gers zu gewinnen. Auch ſah er dort die junge Für-
ſtin, welche die Verſehung ihm zur Gemahlin beſtimmt

hatte. Obwohl erſt im zehnten Jahre und durch ihr
Alter von den Neigungen getrennt, welche fur das
ganze Leben entſcheiden, ſchien ſie doch bei ſeiner Ju-
gend, ſeiner Lage und ſeinen Verhältniſſen damals
ſchon Vielen die ihm beſtimmte zu ſein, im Fall es ge
lingen ſollte ihr den Thron wieder zu gewinnen den
ſie von ihrem Vater empfangen hatte. Nach einem
Aufenthalte von 5 Monaten in Braſilien kehrte der
Prinz Auguſt in ſeine gewohnten Verhättniſſe zurück
aber kaum ein Jahr ſpäter fuührte eine jener raſchen
Kataſtrophen, welche unſere tieferſchuütterte Zeit be
zeichnen, auf demſelben Schiffe den Kaiſer Dom Pe-
dro, ſeine Gemahlin und ſeine Tochter an die Küſten
von Europa ihm nach. Er war vor dem Ausbruch
einer Verſchwörung gewichen, um den Bürgerkrieg
zu vermeiden, hatte den ſchwankenden Kaiſerthron
von Braſilien ſeinem unmundigen Sohne uüberlaſſen,
und kam mit den Reſten ſeines Beſitzes, um in Por-
tugal das Erbe ſeiner Vater den Händen eines Bru-
ders zu entreißen, der ſein Vertrauen gemißbraucht,
und die Krone fur ſich genommen hatte, die er als
Gemahl Donna Maria's mit ihr zu theilen beſtimmt
geweſen war. Es iſt noch in zu friſchem Anden-
ken, als daß wir hier zu erzählen brauchten, wie
Hom Pedro von Gemahlin und Tochter in Paris
ſchied, um den Zug nach Porto zu beginnen, und
wie, nachdem er ſiegreich in Liſſabon eingezogen war,
und der jungen Königin die Thore ihres Reiches geoöff
net hatte, er ſie und die Gemahlin aus Paris nach
Liſſabon beſchied. Prinz Auguſt war damals in Jta-
lien und eilte durch Frankreich an die noöördlichen Kü-
ſten, um ſeine Schweſter und die junge Königin vor
ihrer Einſchiffung nach Liſſabon noch zu begrußen.
Beide Fürſtinnen ſchieden mit tiefem Schmerz von
ihm, und ſegelten einem noch damals ungewiſſen
Schickſale entgegen, wahrend Prinz Auguſt in ſeine
väterliche Heimath nach Deutſchland zuruckkehrte, wel-
che er nun aufs Neue und vielleicht länger verläßt.

Bunte Skizzen aus Nord- Amerika.
(Aus Dr. Adrians Reiſe Scenen. Frankfurt a. M. 1835.)

Jndianiſche Charakterzüge.
(Beſchluß.)

Wohin gehſt du, Tom?“ fragte ſein Nachbar.
Ich gehe zur Mutter!“ ſagte Tom.
Wo iſt deine Mutter
An einem guten Orte!“

„Aber, Tom, willſt du nicht warten Vielleicht
nehmen die Verwandten des Junglings, den du getöd
tet, ein Löſegeld an! Wir wollen thun, was wir kon
nen, um dich zu retten.“

„Nein, ich will ſterben erwiederte Tom.
Niemand hatte ſeinen Tod begehrt, denn alle, die

durch Ehre und Pflicht gehalten waren, Rache zu for
dern, wohnten in einer Entfernung von vierzehn bis
funfzehn Meilen.

Der Todtengeſang wurde wiederholt. So das
Schutteln der Hande. Als beides zum dritten Mal
wiederholt worden, ging Tom auf ſein Weib zu eine
junge Frau von achtzehn Jahren, mit einem Sug-

ling in ihren Armen und zwei andern kleinen Kin-
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dern, die neben ihr ſtanden, und übergab ihr das bluti-
ge Meſſer, das er bisher in ſeiner Hand gehalten
hatte.

Die junge Frau wandte ihr Geſicht ab, um eine
fallende Dhrane zu verbergen ſie faßte ſich ſchnell und
nahm das Meſſer mit einem ſchwachen, gezwungenen
Lacheln. An der Seite ſeines Weibes ſaß ſeine Schwe
ſter, ſo ganz in Schmerz verloren, daß ſie fur alles,
was um ſie her vorging, kein Gefühl hatte ihr ſtar-
res Auge war auf einen entfernten Gegenſtand gerich-
tet. Sie war ein vollkommenes Bild des Kummers.
Seine Pfeife gab er einem jungen Bruder der ſeine
Bewegung mit Mühe verhielt. Dann trank er ein
wenig Branntwein und Waſſer, war die Flaſche auf
den Boden, ſang einige Worte in der ChoctavSpra-
che und eilte hüpfend und tanzend ſeinem Grabe zu.
Seine Flinte war an einem jungen Baume ſo befeſtigt,
daß er ſich ſelbſt den Tod geben konnte. Niemand,
hatte er erklärt, ſollte es ihm nehmen, ſich ſelbſt den
Tod zu geben.

Als dieſe Vorbereitungen und Zeremonien vollen-
det waren, ging auf einen Hruck ſeines Fußes das
Gewehr los und die Ladung ging ihm durch das Herz.
Er fiel augenblicklich todt nieder. Die Frauen eilten
zu dem lebloſen Korper. Einige faßten ſeinen Kopf,
andere die Hande und Fuüße, und andere knieten an
ſeiner Seite. Er hatte ſie gebeten, keine Zeichen ih
res Schmerzes ſehen zu laſſen, ſo lange er lebte, da-
mit ſein Entſchluß nicht wankend werde. Sie hatten
ihm gehorcht, ſo weit es ihre Kräfte erlaubten. Jhr
Kummer brach jetzt in Thränenſtrömen aus und ihr
Schreien und Weßklagen füllte die Luft.

Bekanntmachungen.
Subhaſtations-Patent.

Demnach der Weißgerbermeiſter und Leimſiederei
Conceſſionirte Chriſtian Gottlieb Vollbrecht
zu Wulfen ſeine Jnſolvenz erklärt, und ſeine Guter
den Gläubigern abgetreten hat, derowegen die Subha-
ſtation deſſen Leimſiederei, beſtehend in nachſtehenden
Grundſtucken nemlich in:

1) einem neu erbaueten Wohnhauſe, 64 Fuß lang,
42 Fuß tief, 3 Etagen hoch, wovon die untere
maſſiv, vier geräumige Stuben, zwei Kammery,
zwei gut eingerichtete Küchen nebſt zwei Speiſe-
kammern, einen hell erleuchteten Hausflur und einen
geräumigen gewoöölbten Keller enthält, die oberen
Etagen aber, von Säulwerk mit ausgemauerten
Fachen, zum gedielten Schutt oder Trockenbo
den eingerichtet ſind

2) der dazu gehörigen Werkfſtätte, maſſiv, einſtoöckig,
zur Leimſiederei bequem aptirt, und

8) einem bei dem Hauſe liegenden Fieckchen Ackers,
alles dicht bei dem Dorfe Wulfen in einer freundli-
chen Gegend und an einem Teiche, der ſein Waſſer aus
einem fließenden Quell erhält auch mit einer hötzernen
Brucke zum Spulen der Felle verſehen iſt, liegend,
ſammt zugehörigem IJnventario und Vorrath von Leim-
leder, weiches ſämmtlich mit Rückſicht auf die aufhaf-

tenden Gaben und Laſten von den Dorfgerichten auf
3905 Thlr. Preuß. Cour. hoch abgeſchötzt iſt, verfügt
worden als iſt

Montag der 22. December d. J. zum erſten,
Montag der 19. Januar 1835 zum zweiten, und
Montag der 16. Februar 1835 zum dritten

und letzten peremtoriſchen Bietungstermin anberaumt
worden.

Zahlungsfähige Kaufliebhaber werden daher gela-
den in dieſen Terminen, beſonders im lesten peremto-
riſchen von fruüh 9 Uhr bis Nachmittags 4 Uhr anſte
henden Termine, zu erſcheinen, und nach Bekanntma-
chung der auch ſchon vorher beim Actuariat einzuſehen-
den Gaben und Laſten ſo wie des Jnrentarii zu bieten,
worauf denn der Meiſtbietende des Zuſchlags gegen baa-
re Bezahlung des lieiti gewärtig ſein kann.

Cöthen, am 20. November 1834.
Herzogl. Anhalt. Juſtiz- Amt Wulfen.

v. Brandt.
F. Hoffmann.

ma

Eine frequente Schmiedewerkſtatt, wo bis jetzt we
nigſtens immer 3 tüchtige Arbeiter zu thun hatten nebſt
Familienlogis, ſteht von Oſtern an zu verpachten.

Halle, den 7. Januar 18365.
Ernſt Becker,

Herrenſtraße am Strohhofe No. 2048.
Dienstag den 13. Januar 1835 iſt Reiſegelegenheit

nach Berlin, Schmeerſtraße No. 710. bei
Krööning.

Nutz- und Brennholz Auction.
Ohnweit der Faſanerie ſollen Mittwoch den 14. Ja-

nuar, Vormittags 10 Uhr, 11 eichene Schäfte circa
3 Fuß im Durchmeſſer ſtark, zu Bohlen und ſonſt paſ-
ſend, eichene Fleiſchkiötze, Kahnknieen, circa 13 Kiaf-
tern eichen Scheitholz, und eine Quanttät Zopfholz
verauctionirt werden.

Eiif Wiſpel Esparſette Saamen liegen zu ver
kauſen bei

dem Anſpanner Sachſe,
zu Teutſchenthal.

Aeußerſt heraßshgeſetzter Preis
zu 4 Thlr. 26 Sgr. 50

Converſations-Taſchenlexicon.
Oder Real-Encyklopädte der fur die gebildeten Stande
nothwendigen Kenntniſſe und Wiſſenſchaften. Jn alpha-
betiſcher Ordnung. 65 Baändchen (782 Druckbogen ent-
haltend) in 16. geh. (Ladenpreis 16 Thlr. 114 Sgr.)

Dieſes Converſations-Lexikon, das eben ſo reichhal-
tig iſt als das große Leipziger, hat den allgemernſten
Beifall gefunden und ſich eines ſo reichlichen Aßſatzes zu
erfreuen, daß binnen karzem eine neue, verbeſſerte Auf
lage, und zwar in großem Format, erſcheinen
wird. Aus dieſem Grunde wollen wir die wenigen noch
vorräthigen Exemplare zu dem aäußerſt billigen
Preiſe von 4 Thlr. 25 Sgr. ablaſſen. Jede deutſche
Buchhandlung nimmt Aufträge zur Beſorgung deſſeiben
an, in Halle C. A. Schwetſchke und Sohn.

Quedlinburg und Leipzig, im Juti 1834.
Daſſeſche Buchhandlung
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Das Kommiſſionsgeſchäft von Eduard Zumpt
in Berlin, Hohenſteinweg No. 6. und 7.,

nimmt Waaren und alle andere Gegenſtände zum Ver-
kauf in Kommiſſion, leiſtet der Sache angemeſſenen
Vorſchuß, und verſpricht bei der billigſten Proviſion die
reellſte und prompteſte Bedienung.

Dienſt ſuchende Perſonen.
Ein ſehr brauchbarer Hofemeiſter wunſcht bei einer

Herrſchaft ſein Unterkommen zwei empfehlende Haus
knechte mit guten Zeugniſſen verſehen, können ſogleich
nachgewieſen werden mehrere tüchtige Kutſcher ſuchen
ſogleich oder zu Oſtern Dienſte eine empfehlende Wirth-
ſchafterin wunſcht in einer großen Wirthſchaft angeſtellt
zu ſein; mehrere gebildete Mädchen von guten Eltern
wuänſchen bei Herrſchaften auf dem Lande die Wirth-
ſchaft zu erlernen, verbinden ſich daher ein halbes Jahr
ohne Gehalt zu dienen. Das Nähere ertheilt das Ver-
ſorgungs Comptoir von C. Schilling in Halle,
Märkerſtraße No. 455.

Mehrſeitig veranlaßt erlaubt der Unterzeichnete ſich
die Anzeige, daß von Oſtern d. J. an, Knaben jeden
Alters bei ihm in Penſion treten können, um unter
ſorgfältiger und ſtrenger aber liebevoller Aufſicht, und
der den gebildeten Staänden angemeſſenen Erziehung,
ihre wiſſenſchaftliche oder kunſtleriſche Ausbildung in
den vorhandenen Lehranſtalten der Stadt Halle, und,
wenn ſie ſich theilweiſe oder gänzlich dem mathematiſchen
Studium (alſo: einem Zweige der Bauwiſſenſchaft, der
Oekonomie, dem Militair, wozu auch praktiſches Feld
meſſen Zeichnen c. zu rechnen ſind) widmen wollen,
gründlichen Unterricht bei dem Unterzeichneten ſelbſt zu
erlangen. Die jungen Militairs und diejenigen Kna-
ben deren Eltern es wunſchen, werden durchaus mili
tairiſch er zogen. Da es an ſolchen Privatanſtalten in
denen gleichzeitig und gleichmäßig die moraliſche, weltli-
che und geiſtliche Bildung als nothwendiger Augen-
punkt aufgeſtellt wäre, in Halle fehlen durfte, ſo läßt
ſich an der geneigten Unterſtutzung einer ſo gemeinnützi
gen Unternehmung nicht zweifeln. Die näheren Bedin-
gungen ertheilt auf frankirte, ſchriftliche oder mundliche
Anfragen

F. W. Mannſtädt,
Artillerie Ober- Lieutenant a. D.

Schulſtraße No. 95.
Den geehrten Eltern, welche mir ihre Kinder zum

Unterricht im Nahen, Stricken, Sticken und andern
feinern weiblichen Arbeiten anvertrauen wollen, zeige ich
ergebenſt an daß ich bereit bin, noch einige Schulerin-
nen anzunehmen.

Predigerwittwe Burdach nebſt Tochter,
große Steinſtraße No. 171, 2 Treppen hoch.

2000 Thlr. in ganzen oder einzelnen Poſten ſind ſofort
auszuleihen. Kleinſchmieden No. 948.
Eine ſehr ſchöne Gartenwohnung für eine ſtille Fa
milie iſt zu vermiethen, und zu erfragen in Glaucha
bei dem Wirth in No. 1850.

Todesanzeige.
Den 6. d. M., Abends um 5 Uhr, ſtarb plötzlich

an einer Unterleibsentzundung unſer innig geliebter

Pr. Engl. Ob 304 964 955 Pomm. Pfandbr.

e 615 Kur u. Nm. do.m. M. 0 0 1

älteſter Sohn und Bruder, Georg, in einem Alter
von 21 Jahren und 6 Monaten. Dieſen uns tief be
truubenden Todesfall zeigen wir theilnehmenden Ver-
wandten und Freunden, unter Verbittung der Beileids
bezeugungen, ganz ergebenſt an.

Cönnern, den 8. Januar 1835.
Der Maurermeiſter Freymuth,

nebſt Frau und Kindern.

Fonds- und Geld Cours.
Berlin, es Pr. Cour. ca Pr. Cour.

d. 8. Jan. 1335. Br. G. G.St. Schuldſch. ſi007 997 Dſipr. Ffandbr.f 10771053

993 Schleſiſche do.
Nm. Jnt. Sch. do 4 993 99zrrückſt. C. d. Km. 733
Berl. StadtOb. 4 993 99 do. do. d. Nm. 735
Königsb. do. Zinösſch. d. Nm. 733Elbing. do. 45 do. do. d. Nm. 737Danz. do. in Th. 38 Holl. vollw. D. 173
Weſtpr. Pfob. A. 4 [1015 1005) Neue dito 181
Gr. Hz. Poſ. do. 4 [1023 102zFriedrichsd'or 18

Disconto

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Magdeburg, d. 7. Januar. (Nach Wispeln.)
Weizen 273 31 thl. Gerſte 28 24 thl.
Roggen 28 29 Hafer 14 16

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 9. Januar.

Jm Kronprinzen: Hr. Kaufm. Leinhardt a. Hof.
Hr. Oberlieut. Baron v. Wendlandt a. Augsburg.

Stadt Zürich: Hr. Kaufm. Wahl a. Duüren. Hr.
Kaufm. Volger a. Magdeburg. Se. Erl. der
regier. Grof v Stolbverg-Stolberg mit Hrn. Sohn
u. Gefolge a. Stolberg. Hr. v. Schoönfeld a.
Merſeburg. Die Hrrn. Kaufl. Weide u. Gerk-
ten a. Hamburg. Hr. Kaufm. Mahlmann a.
Magdebdurg. Hr. Kaufm. Gillet a. Wettin.
Hr. Kaufm. Schmidt a. Buühren,

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Kuünſel a. Heilbronn.
Kaufm. Voigt a, Leipzig.

Goldnen Löwen: Hr. Koufm. Röhricht a. Magde-
burg. Hr. Kaufm. Schatz a. Magdeburg.

Hr. Kaufw, Frömmig a. Leipzig. Hr. Kfm.
Grimm a. Bennshauſen,. Hr. Kaufm. Sattel
a. Montpellier.

Schwarzen Adler: Hr. Kaufm. Vollbeding a, De
litzſch.

Schwarzen Bär: Die Haarhandler Hrn. Gebrüder
Sängers a Zelle.

Neueſte Nachrichten.
Man hat aus Paris, d. 4. Dec. die Anzeige

von dem Ausgang der viertagigen Debatte in Bezug
auf den neuen Pairsſaal, woran ſich die Diskuſſion
über die Amneſtie knupfte, erhalten. Die Kammer
hat die von der Regierung urſprunglich geforderten
360,000 Fr. mit 209 gegen 181 Stimmen bewilligt.
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